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Calwer Wochenblatt.
Amts rmd Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 8. Samstag - 27. Ja ». 185Ö.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Am

Calw.
(AkerVcrkaus ) .

Montag den 5 . März
Nachmittags 1 Uhr

auf Hirn ge », RathhauS : 1 Mrg . 8
Rh . in der Heumave , mit Dinkel
an geblümt,  dem Heinrich Wid-
maier , Schuhmacher , gehörig . An-
gekauft für 101 fl.

Gemelnderath.

S t a m m h e i m.
Ausserhalb des Orts gegen Decken-

pfron » und Gültlingen wurden vor un¬
gefähr 14, Tagen von einem hiesigen
Bürger zwei gestickte Westcnstücke ge¬
funden ; der Eigentbümer derselben
kann solche gegen Bezahlung der Un
kosten bei Unterzeichneter Stelle abho¬len

Den 23 . Jan . 1855.
Schuldheißcnamt.

Kömpf.
O t t c n b r o n n.

(Auktion ) .
Am

30 . Jan.
Morgens 9 Uhr

werden aus der Verlasscnschaftsmasse
destzverstorbenen Jakob Fr . Kappler
Bauern , folgende Gegenstände in öf¬
fentlichem Aufstreich um sogleich baare
Bezahlung verkauft:

etwas Schreinwerk
Faß - und Bandgeschirr
allgemeiner Hausrath
Feld - und Handgeschirr
1 Wagen

4 Ketten
Pferdgeschirr
7 — 8 Zentner Oehmd
115 Stück Hadeistroh
49 Stück Roggenstroh

Früchte
3 Sri . Gerste
37 Sri . Haber
8 Sri . Geringes
9 Sri . Roggen

Vieh
Zwei Kühe und
ein -Pferd.

Waise »gerecht.
Vorstand

Schuldheiß Fuchs.

Oberamtsgericht C a l w.
(GläubigerAufruf ) .

In nachstehenden Gantsachen wird
vie Sebuldenliquidation zu der bczeich-
ncten Zeit vorgenommen werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im Staatsanzeiger
erscheinende weitere Bekanntmachung
hiemit auf , ihre Ansprüche gehörig an-
umclden.

Georg Andreas Sichler,  Schuh¬
macher in Stammheini , am

Montag den 26 . Feb.
Vormittags 8 Uhr

zu Stammheim.
Johann Georg Groß mann,  Flö¬

ßer und Gemeinderath in Unler-
reichenbach , am

Freitag den 2 . März
Vormittags 8 Uhr
zu Untcrreichenbach.

Den 22 . Jan . 1855.
K . Oberamtsgericht.

Ebensperger.

O t t e u b r o n n.
Gemeindepepfleger Jakob Holzäpfel

ist unterm 23 . d . M . zum Schuldhei-
ßcn dieser Gemeinde ernannt worden.

Calw,  26 . Jan . 1855.
K Oberamt.

From m.

< a l w.
(Vorladung in außergerichtlicher

Schulds « che) .
Zu den Verhandlungen in der

Schuldsachc des hiesigen Seifensieders
Johann Friedrich Gackenheimer wer¬
den seine Gläubiger auf

Montag 5 . Feb.
Morgens 8 Uhr

in die NotariatsKanzlei dahier unter
der Bedrohung vorgeladen , daß die
nicht erscheinenden unbekannten Gläu¬
biger bei der Auöcinandersezung nicht
werden berücksichtigt werden.

Den 16 . Jan . 1855.
K . Gericktsnotariat . Im Namen des

Ma genau.  GemeinderathS >
Stadrschuldhciß

Schuldt.

Zwerenberg.
(Liegenschafts -Verkauf ) .

Aus der Verlassenschaft deS weiland
alt Johannes Wurster , Baiermüller,
werden nachstehende Realitäten am

P Feb.
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich dem Verkauf ausgesezt.

1) Eine zweistöckige Behausung
die Wirtschaft zur Sonne hier,
nebst Sckeuer und Holzschopf

2) Garten beim Haus ungefähr
1 Mrg . 1 Vrtl.

3) Aeker 3 Mrg . 3 V . 3 Rth.
4) Waldungen den 4 . Theil an

6 Mrg . 3 Vrtl . 31 Rth.
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Wozu Kaufslicbhabcreingcladc«
werden.

Dm 16 . Jan . 1855.
Im Auftrag

Schuldheiß
Hansel m a n n.

Außcramllichc Gegenstände.

Calw.
Wir fühlen unö gedrungen , für die

zahlreiche Begleitung der L. iä 'e unse¬
rer lieben fel . Gattin und Mutter zu
ihrer Ruhestätte , insbesondere aber
auch für die aufopfernde Thätigkeit,
mit der liebe Bekannte die lezlen Lei

denskagc der Verewigten zu erleichtern
suchten , hiemit nusern riefgerühteften
Dank anSznsprechcn.

Buchdrucker Rivinius
und seine 4. Kinder-

trägen in allen in mein Fach einschla-
genven Artikeln , unter Versicherung
der reellsten und billigsten Bedienung,
auch bemerke ich zugleich hiesigen und
auswärtigen Jagdfreunden , daß ich
alle Sorten roher Felle , besonders
WildWaaren , zu den höchsten Preisen
cinkaufe . Meine Wohnung ist bis

auf Weiteres im Hause des Herrn
Kaufmann Neuster 2 Treppen.

F . Deuschlc,  Kürschnermeister.

Calw.
Spiegel in vielen Größen , halb-

weiß und fein weiß , mit Nußbaum-
und GoldleistcnRahmen , von 6 kr.

dis 11 fl. in großer Auswahl , so
auch Goldlejsten , sind stets vorräthig,
auch wird jede außergewöhnliche Grö¬
ße bestens besorgt , indem ick solche
von einer der besten Fabriken beziehe,
dcßhalb für die Nettheit garantlren
kann , bringe ich cs in gefällige Er¬
innerung , und sichere neben solider u.
pünktlicher Arbeit billige Preise zu.

I . G. Serva,  Wtllwe.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie

die ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

Beck Gros.

Calw.
Mein mittleres Logis ist sogleich

oder auf Lichtmeß zu vetmiethen.
Jakob Bozenharvt

im Kronengäßle.

Calw.
(GeschäftsEmpfehlung ) .

Einem hiesigen welchen Publikum
mache ich hiemit die ergebenste Anzei¬
ge , daß ick nunmehr mein Geschäft
für mich angcfangen habe , und em¬

pfehle mich solchem zu gefälligen Anf-

Die Verpflegung der Ar
mcen.

(Schluß ) .

Pfund ) ,

6,000 Mezen Hafer ( 35,625 Pfd .) ,

18,000 Pfund Heu,

12,000 Pfund Stroh,

demnach in Hauptsumma 421,725 Pfd.

Es erscheint sonach weit leichter in Ba-

laklava einen mchrwöchentliten Vor¬

rath anzuhäufen , als in Simferopol,

und wenn man annimmt , daß die Be¬

dürfnisse der russischen Armee zweifels¬

ohne ihren Hauptdepot in Jckaterino-

stan haben , also in gerader Linie 50

Meilen , oder ungefähr 15 Tagemär-

sche von Simferopol , so stehen die

Murten selbst bei einer Verproviantir-

ung von Toulon oder Malta aus im

Vortheil , da man von Toulon bequem

Dieß Verhältniß wird um so un¬

günstiger , je mehr die russische Armee

aus das tägliche Eintreffen von Le-

benSmittel -Convois angewiesen ist , je în acht , von Malta in sieben Tagen

weniger eine kurze, günstige Zeit dazu ^ ie Bucht von Balaklava erreicht,

bcnuzt werden kann , große Vorräthe

an Ott und Stelle zu bringen . —

Hierzu eignet sich allerdings allein der

Transport zur See ; — ein Stiff von

300 Tonnen , was ungefähr einen mä¬

ßig großen Kauffahrer bezeichnet , hat

ein Tragvermögen von 600000 Pfund

— Rechnen wir die Armee der Mur¬

ten in der Krim 75,000 Mann mit

3000 Psirden , so crgiebt der tägliche

Bedarf an:

150,000 Pfund Brod,

37 .500 Pfund Fleisch,

18,750 Pfund trockene Gemüse,

2,350 Pfund Salz,

18,750 Kannen Wein (mindestens

30,000 Pfund ) ,

37 .500 Pfund Stroh zur Ergänz¬

ung des LagcrstrohcS , pr . Mann

täglich ' / - Pfund oder in 8 Ta¬

gen 4 Pfund,

375 Klaftern V« ellig weiches

Scheiterholz zu Wärm - und Koch-

seucrn , aus 200 Mann täglich

ein Klafter gerechnet ( circa 90000

Ei » Dienstritt.
Nach der Erzählung eines deutschen LfßzierS.

ES war ein prachtvoller Sommer-

abend und der Mond beschjen eine

Landschaft mit so herrlichen Umrissen,

wie man sie nur in Südafrika findet,

wo der hügelige Boden mit gruppen»

förmig verthcilten und köstlich blühen¬

den und duftenden Gesträuchen und

Bäumen bedeckt ist, sodaß man sich in¬

mitten dcS schönsten GartenS versczt

glaubt.
Aber der Mond schien auch auf an¬

dere Gegenstände , die wenig mit diesem

prächtigen grünen Laube und den duf¬

tigen Blüthen in Einklang waren , auf

Pyramiden von Waffen und anderes

Kriegsgeräth , daS auf ein blutiges

Handwerk deutete . Daneben beweg¬

ten sich die rothcn Uniformen durch

daS Gebüsch und hier nnd da lager¬

ten sich die Soldaten um die Wacht¬

feuer , deren rothe Flamme sonderbar

gegen
ES
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gegen das Mondlicht abstack.
Es war das Bivouac eines Deta-

schementS der englischen Truppen , die

an der Grenze lagen . Wir gehörten

nur zeitweilig zu ihnen , und uns war

daS Lagerleben , sowie die Mehrzahl

unserer Kameraden , der Offiziere , noch

neu . DaS Gespräch drehte sich daher

wesentlich um das Land und seine Be¬

wohner , und Jeder gab senc Erfahr¬

ungen darüber zum Besten.

„Zu Abenteuern, " fragte ich hierbei,

„bietet Südafrika wohl keinen Stoff
dar ?"

„Nun , je nachdem, " erwicderte einer

der Offiziere . „ Ich für meinen Thcil

habe hier den gefahrvollsten Tag mei¬

nes Lebens gehabt ."

„Ja , daS müßt Ihr erzählen , Wer¬

den, " rief ein Zweiter aus , „daö ist

eine famose Geschichte . "

„Ja wohl , thut es !" riefen ein hal¬

bes Duzend Stimmen.

„Ich bin aber ein schlechter Erzäh¬
ler ."

„Thut ni'LtS . ' Um so mehr wird

uns der Stoff Eurer Geschichte anzie-

hen . "

„Nun meinetwegen, " begann darauf
Lieutenant Melden.

ES mögen wohl drei Jahre her sein

und es war rechtes Kaffern -Wetter,

d . h . wir hatten ewige Nebel , die den

Himmel verdunkelten und es den ver¬

dammten Schwärzen möglich machten,

ihrem alten ' LieblingSgewerbe , dem

Dichstehlen , nachzugchcn . So hatten

sie auch damals einem Farmer an der

Grenze Vieh gestohlen und ihn selbst

verwundet und es wurden Truppen
ausgesandt , ihnen den Raub wieder

abzunehmen . Demgemäß kam ich an

den Fluß Rhei Kops zu stehen und

wurde dort zum Recognosciren beor¬

dert . Ich hatte einen Hottentotten-

Soldaten zur Begleitung , einen klei

nen , schlauen Kerl , der stets eine hal

che Meile weiter sah , als ich.

„Da sind drei Kaffem , Herr , mit
Flinten, " rief er aus.

„Ich konnte weder die Kaffem , noch

die Flinten sehen , fand aber , daß er

ivollkomme » Recht halte , denn als ich

varans zurilt , fand ich richtig die Kaf

fern , und ihre verlegenen Blicke sagten

mir auch zur Genüge , daß sie ihre

Gewehre versteckt halten , eö fehlte mir

indessen an Zeit , danach zu suchen.

„Die nächste Bemerkung , welche

Piet machte , war noch fataler.

„Mein Pferd ist lahm , Herr, " sagte
er.

„Ach , dummes Zeug !" lief ich aus,

„vorwärts . " ES war aber kein dum-

>meS Zeug , denn das Pferd wurde im¬

mer lahmer und konnte zulezt nicht

kommen , als wolle er mich angreifen.

Ich griff daher zu meiner Doppelbüch¬

se , von der aber , wie ich mich gleich¬
zeitig erinnerte , nur ei» Lauf mit einer
Kugel geladen war . Der andere ent-

lhielt nur Schrot . Ich z-'elte , so gut

ich bei dem schnellen Lauf des Thie-

!reS vermochte und traf ihn auch in

die Weicken , aber dieß störte ihn nur

für einen Augenblick und er stürmte

nur um so wilder , zähnefletschend und

mit fürchterlich rollenden Augen auf

!mich zu. Ich ergriff meine Büchse

und wirbelte sie um meinen Kopf , um

seinem Angriffe zu begegnen , sobald

er mich anfallen wollte . Mein Pferd

war indessen anderer Ansicht und fczte

!sich in Galopp , um dem Feinde zu
entgehen.

„Diese Flucht dauerte indessen nur

eine Minute , als ich an dem Stöhnen

des Pferdes erkannte , was sich, wie

Imchr fort . Ich war daher genölhigt , ich vorhcrsab , nun ereignen mußte,

ihn absizen nach Hause führen zu las - Der Tiger war auf uns gesprungen,
sen, uüd allein weiter zu reiten . hatte die linke Klaue in die Weiche»

„Balo Darauf hörte ich einen Schuß peS Pferdes geschlagen und suckle die

achtete jedoch nicht besonders darauf,srechw in meine eigne Seite zu bohren.
weil ich mir dachte , daß einer der Far

mer auf der Jagd sei.

„Dieß mochte auch wohl der Fall

gewesen sein , denn ick war nvck nicht

dreißig Schritte weiter , als ich plözlich

leinen großen , prachtvollen Tiger vor

mir sah , d. h. was man in Südasri

ka so nennt . Es war einer der großen

Leoparden , die hier Hausen , und der

schönste, den man nur sehen konnte

„Längere Zeit hindurch blickte ich!

ihn bloö staunend an , denn ich wußte

^ja, daß diese Thiere , so wild sie auch

sind, selten den Menschen angreifen , es

währte aber nicht lange , so wurden

wieder Gedanken in mir rege , denn,
ich sah ihn geradeswegs auf mich los

„Das Pferd sprang jezt wie eine

Antilope in die Luft , machte die toll¬

sten Kapriolen , um den Feind adzu»

schütteln und schlug , als 'dieß nichts

half , mit den Hufen nach ihm , allein

^auch diese erreichten ihn nicht . Der

Tiger klammerte sich nm um so fester
!an.

„Dieß dauerte nur einige Sekunden

^re reichte» indessen hin , mich über den
ersten Schreck , den ich empfand , hin-

lwegjuhelfen , Ich entdeckte , daß der

Tiger zu meinem Glück einen schlech¬

ten Sprung gemacht hatte . Er war

zu kurz gesprungen und hatte Mühe,

sich zu halten , seine Hinterfüße schweb¬

ten in der Luft und daS Ausschlagen
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cheS Pferdes gcnirte ihn gewaltig . mir daher nur noch ein Mittel übrig ^ sprang mit einem Saz ' in den Fluß.
„Ader wo waren , werdet Ihr fra - gn nicht weiter Entfernung sähe ich Einen Augenblick waren wir unter

gen , Witerdessen die freundlichen Zähne
der Bestie ? So fragte auch ich mich,
denn meine erste Erwartung mar die
-gewesen , daß er meinen Rückgrat zu
durchbcißen suchen würde . Ein wun¬
derbares Schnaufen , Pusten und Knur¬
ren hinter mir überzeugte mich indessen,
daß er einstweilen noch eine andere
Beschäftigung gesunden hatte.

»/Ich pflegte , nach Kavalleristen Art,
hinter mir eine Eartouchebnchse von
starkem Zinn zu führen , in die ich mei¬
ne Munition und sonstige Utensilien
steckte. In diese hatte der Tiger sich
verbisse», und was er darin fand , na¬
mentlich daS Pulver , mochte wohl so
wenig seinem Geschmack behagen , daß
er denselben durch Pusten loS zu wer¬
de» versuchte , während seine Zähne in
dem Zinn verbissen blieben.

„Dieß hielt ihn für einen Augenblick
auf , aber wie lange sollte dieser wah¬
ren ? Ick mußte einen Entschluß fassen.

„Dabei schien mein wahnsinniges
Pferd Lust zu haben , sich niedcrzuwer-
scn, um wo möglich mich und den Ti¬
ger zugleich loS zu werden . Der Ti¬
ger zog seine Klaue für einen Mo¬
ment zurück, aber nur , um mich gleich
darauf enger an sich zu ziehen . Be¬
wies dieß , daß er vorrückte?

„In solchen Lagen kommt Einem
eine Minute wie eine Viertelstunde vor
und die Peru , welche man empfindet,
ist furchtbar . Gott sei Dank , währen
solche Situationen indessen nie lange.

„Ich überlegte also , was ich thun
sollte . Halte ich mich umdrchen und
ihm die Spize bieten « ollen , so wäre
dieß mein sichrer Tod gewesen ; ab-
sprr' ngcn konnte ich auch nicht , dazu
hielt die Bestie -mich juchest , cö blieb

daö dunkle Gewässer des Flusses Rh ei
Kops , und der Gedanke stammte in
mir auf , daß dieser mich erretten konn¬
ten . Dahin wendete ich daher den
Laus deS Pferdes , und alS cs seinen
Kopf dahin richtete , schien es mich zu
versiehe », denn es brauste in wahnsin¬
nigem Schucllaus fort . Der wilde
Jäger kann nicht schneller geritten sein.

„Alles hing von der Schnelligkeit
des Pferdes ab . Wenn es daö Was¬
ser erreichen konnte , ehe die Bestie sei¬
ne Zähne von der Ziunbnch ' se zu be¬
freien vermochte , hatte ick Aussicht auf
Rettung , falls wir nicht sämmtlich vor¬
her den Hals brachen .; daran dachte
ich indessen wenig . Meine Gedanken
waren nur darauf gerichtet , ob es dem
Tiger gelingen würde , weiter hinauf
zu kriechen und ob ihn die Zinnbüchse
lauge genug beschäftigen würde . DaS
Pferd befolgte die kurze Politik , zu¬
weilen wieder auSzuschlagen und da¬
durch den Tiger zu verhindern , empor-
zukiettern . Als er seinen Kopf brül¬
lend aüfzurichtcii suchte, gab er mir ei.
neu solchen Stoß , daß ich glaubte,
ich würde vornüber stürzen , aber die
Klaue , die er mir in die Seite geschla¬
gen hatte , hielt mich fest. Endlich sä¬
he ich den Fluß frei, nur noch dreißig
Schritt weit vor mir . Ich wußte,
daß er sehr tief war und eine heftige
Strömung hatte — um so besser für
mich , deiln sie konnte mich von dem
Tod drohenden Feinde hinter mir be¬
freien . ES war Hobe Zeit dazu , kenn
ich merkte , daß der Tiger seine Zähne
los machte und die furchtbare Waffe
zum Angriff bereit hielt.

„Mein Pferd ließ mir indessen nicht
Zeit , darüber nachzudenken , denn es

Wasser , dann tauchten wir wieder em¬
por und jezt versuchte ich mein Experi¬
ment , auf daS ich meinen Plan ge¬
baut hatte.

(Fortseznng folgt ) .

Zeitung für Land !e»te.
In Wien ist gegenwärtig die Kälte

so stark , daß in der Vorstadt EnS-
bcrg dieser Tage eine Taglohuerin er¬
froren gesunden wurkc.

Während wir theilweise strengen
Winter haben , hören wir aus Ruß¬
land gerade das Gegentheil . Bis
zum 11 . Jan . hat man in Riga fast
gar keine Spur von Winter ; cs reg¬
nete seit mchrerercn Tagen bei 2 und
3 Grad Wärme.

Am Sonntag den 28 . Jan . wer¬
den predigen Vorm . Fischer . Nachm.
Helfer Riegcr.

Neueste Frucht - u . Brod -Preise in

)

den Orten 6,
S- !Z G ZZ
Ä Ä ^ --er

fl- kr. ff" k>7
Altenstaig 8 L3 17
Calw 22 37 8 28 18
Freudenstadt 22 45 18
Stuttgart 22 2k 17 '/»
Ulm 22 L8 18
Nagold 8 38 17
Weil d. Stadt 8 33 17

Calw/2L . Jan 1855._
Redigirt , verlegt und gedruckt von Rivimus.
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